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Impuls 

„Like a bridge over troubled water“– 
Wie eine Brücke über aufgewühltem 
Wasser. Viele Menschen hat dieses 
Lied schon berührt. Allein die Livever-
sion von Simon & Garfunkel wurde 
bisher 31 Millionen Mal auf der Inter-
netvideo-Plattform „Youtube“ ange-
klickt. Im Lied heißt es übersetzt: 
„Was machst du, wenn du fertig bist 
mit der Welt, wenn du dir klein vor-
kommst, wenn die Dunkelheit nach 
dir greift, wenn Angst dich nieder-
drückt?“ Und Simon & Garfunkel sin-
gen weiter: „Dann lege ich mich wie 
eine Brücke über das aufgewühlte 
Wasser, dann trage ich dich hinüber.“ 
Ein starkes Lied, das schon so man-
chem in schwerer Stunde aus dem 
Herzen gesprochen hat. Musik hat 
eine Wirkung, die wir mit gesproche-
nem Wort niemals erreichen. Warum 
ist das so? Ich bin weder Mediziner 
noch Physiker oder Musiker, kann es 
also nicht theoretisch herleiten. Aber 
als Musikfan von Dylan bis Gregor 
Meyle, von Sting bis Taylor Swift ken-
ne ich die Wirkung von Musik auf 
mich. Melodien vermögen mich zu 
berühren, wie es kein Wort schafft. 
Die Live-Version von Grönemeyers 
„Weg“ weckt in mir eine Offenheit 
und eine Verletzlichkeit, die ich sonst 
nicht oft spüre. Bei mir zeigt sich das 
darin, dass bei Musik meine Augen 
feucht werden. 

Musik ist eine Brücke, Jesus auch  
Das liegt daran, dass in Liedern (in den 
guten jedenfalls) ganze Lebenswege, 
Sehnsüchte und Hoffnungen, Verletzun-
gen und Entbehrungen ausgedrückt 
werden. Und da kann ich einklinken. 
Denn diese Situationen kenne ich. Aber 
wo ist eine solche Brücke zu finden, 
wenn es schwer ist? 

Ich glaube, dass Gott uns deshalb in der 
Bibel ein 150-teiliges Liederbuch ge-
schenkt hat: Die Psalmen (schlagen Sie 
Ihre Bibel in der Mitte auf, dann sind Sie 
mittendrin) sind Lieder, deren Melodien 
wir leider nicht überliefert haben. Aber 
deren Texte es vermuten lassen: Hier 
fahnden Sinnsucher nach dem Leben, 
nach Gott. Geben sich angesichts von 
akuten Ängsten und Schmerz nicht mit 
Schlagerkitsch zufrieden (höre ich 
manchmal auch), sondern wollen trag-
fähigen Boden unter den Füßen. 

 

 

 

Quelle:pixabay 
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Impuls 

Im Psalm 98 heißt es im ersten Satz: 
„Singt dem Herrn ein neues Lied; denn 
er hat wunderbare Taten vollbracht. Er 
hat mit seiner Rechten geholfen und mit 
seinem heiligen Arm.“ Hier singt keiner, 
der im Leben einen Lottogewinn nach 
dem anderen bejubelt. Hier singt einer, 
der Hilfe brauchte und sie von Gott be-
kommen hat.  Er ist nicht mehr allein. 
Da ist Gott, der ihn niemals allein lässt. 
Einer, der neue Wege sieht, wenn er 
voll vor die Wand gefahren ist. Einer, 
dessen Lied bis in die Ewigkeit reicht, 
wenn seine Tage auf Erden gezählt sind. 
Und Jesus ist alle Tage treu bis in die 
Ewigkeit. Er ist die Brücke, die Bridge 
over troubled water, die den Tod über-
windet. Und bis wir dort ankommen, 
sollten wir die Musik nutzen, um einan-
der zu trösten und zu erfreuen. Denn 
dazu ist sie uns gegeben.  

Ihr Pastor Dominik Storm 
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Rückblick 

Den Gottesdienst am Pfingstmontag fei-
erten wir bei Familie Schütte in Päpingha-
usen mit Blick auf den Kirchturm in Frille. 
Noch unter den Eindrücken des Tauf-
gottesdienstes an Pfingstsonntag am Ge-
vattersee in Petzen fragten sich einige: 
wird es bei Schüttes „schütten“? Davon 
ließ sich wohl kaum jemand abschrecken; 
über 100 Gemeindemitglieder versam-
melten sich im wunderschönen Garten 
auf dem Hof von Familie Schütte. 

Womit baut man eine Kirche, sieht man 
von Stein und Mörtel etc. ab? Das war die 
Ausgangsfrage des Gottesdienstes. Be-
zugnehmend auf einen Täufling des gest-
rigen Taufgottesdienstes ist die Antwort 
ganz einfach: auf MENSCHEN.  

Natürlich können wir uns unter Kirche ein 
Gebäude vorstellen, ein liebgewonnenes 
und immer dagewesenes Gebäude, das 
bitte auch immer bleiben soll. Kirche ist 
aber nicht nur ein Gebäude, Kirche ist viel 
mehr: Kirche ist der Ort, wo MENSCHEN 
zusammenkommen. Bezogen auf den Pre-
digttext bei Matthäus im 16. Kapitel fragt 
Jesus seine Jünger „Wer bin ich?“ Es wer-
den Vergleiche gemacht: Johannes der 
Täufer, Elia, Jeremia. Petrus, auf den kein 
Verlass war, der feige war und Jesus ver-
riet, sagte: Du bist Jesus, der Sohn Gottes. 

 

 

Jesus übertrug ihm, Petrus, eine große 
Aufgabe: Auf dich will ich die Gemeinde 
bauen. Unser Herr Jesus Christus, unsere 
Hoffnung, den Tod, das Böse und das 
Nichts zu überwinden, überträgt die Ver-
antwortung einem Menschen, der Fehler 
in seinem Leben gemacht hat. 

Womit baut man eine Kirche? Mit MEN-
SCHEN, die Fehler und Laster, Hoffnun-
gen und Wünsche haben. Das ist die gute 
Nachricht: WIR dürfen alle dabei sein. 

Was wäre, wenn Jesus uns heute fragt, 
wer bin ich für dich? Wir alle wissen von 
ihm, wir kennen ihn oder fragen, wer er 
ist. Ohne ihn geht es nicht. 

Es lässt sich eine Kirche bauen mit Jesu 
Worten: „ich bin bei euch alle Tage“. Da-
rauf dürfen wir vertrauen und können mit 
unserem Glauben, unserer Hoffnung und 
unseren vielen menschlichen Fehlern un-
sere Kirche bauen. 

Stephanie Henze-Glinka 

Pfingstmontag: Kirche bei Schüttes 
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Rückblick 

Film-Musical-Konzert Familienchor 
Erneut ist es Chorleiter Micha Bergsiek 
gelungen, durch sorgfältig ausgewählte 
Musikstücke das Thema Filmmusik auf-
zugreifen und in die nächste Runde zu 
schicken. Worauf der Chor besonders 
stolz ist, dass das OWL Kammerorches-
ter wieder dabei war. 

Dieses bescherte den über 400 Besu-
chern als Opening den Soundtrack aus 
‘Game of Thrones’, in den der fast 70-

köpfige Chor nach dem Intro gesanglich 
einstieg. Es folgten Stücke aus den Mu-
sicals ‘König der Löwen’, ‘Die Kinder des 
Monsieur Mathieu’ , ‘Hallelujah´ von L. 
Cohen. 

Das vorgetragene Lied ‘Amazing Grace’, 
wurde 1772 und soll die Menschen zu 
Demut, Stärke und Zuversicht bewegen. 
In deutsch, englisch und chinesisch wur-
de gesungen wie die Themenmusik 
‘Adiemus’ von Karl Jenkins, die später in 
dem Fantasyfilm AVATAR Verwendung 
fand. ‘Conquest of Paradise’ von Vange-
lis zählte außerdem zu den Highlights 
der Veranstaltung. 

 

 

 

 

 

 

 

Max Kleinschmidt trug ‘Dich zu loben’, 
das er auf seinem Euphonium spielte, 
vor. Die gesamte Kindergruppe brachte 
fröhlich ihre eingeübten Gesangsstücke 
zu Gehör, was mit Beifall honoriert wur-
de. Dagmar und Ricarda schenkten uns 
schöne Momente mit ihren Musikstü-
cken auf Flöte und Klarinette aus ‘Jesus 
Christ Superstar’ und ABBA’s ‘I have a 
dream’. Micha Bergsiek bereitete dem 
Publikum genussvolle Minuten an der 
Orgel. Für Gänsehaut sorgte der Auftritt 
des OWL Kammerorchesters mit ihrem 
Solo ‘Palladio’. Der abschließende Beifall 
mit stehenden Ovationen war für alle 
Beteiligten eine erfreuliche Bestätigung 
für ein besonderes Konzerterlebnis. Vor 
Beginn und nach Konzertschluss wurde 
an der Kirche gegrillt, Getränke ge-
reicht, wobei Besucher und Akteure 
gemeinsame Zeit für entspannte Plau-
dereien verbrachten. 

Monika Tetzlaff 
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Rückblick 

„Jesus in my house!“ – Sommerfreizeit Degernés 
Gemeinsam ist die Jugend der Kirchen-
gemeinden Vehlen und Frille nun zum 5. 
Mal auf Sommerfreizeit nach Norwegen 
gefahren. Wir hatten mit 65 Menschen 
(14 Mitarbeiter, 5 Kocheltern, 2 Pasto-
ren, 44 Jugendliche) eine starke Zeit. 
Acht Bullis, Lagerolympiade, Spieleaben-
de, gemeinsames Singen, Kanufahrt, 
bestes Essen, Wanderungen, Göteborg, 
Wechselwetter und natürlich unser The-
ma: Jesus in my house. In sechs Bibelar-
beiten haben wir uns dem Thema ange-
nähert. Was passiert, wenn Jesus in un-
ser Lebenshaus einkehrt? Hier geht es 
nicht um tote Religion, sondern um ein 
echtes Abenteuer. Denn wenn wir Gott 
in unser Leben lassen, dann verändert 
sich manches. „Irgendwie ist jetzt alles 
anders!“, erzählte ein Jugendlicher im 
Rahmen einer Bibelsession. Darüber 
staunten und freuten wir uns! Die Tea-
mer haben täglich in ihren Morgenim-
pulsen von ihrem Leben mit Gott er-
zählt. Hier wurde erkennbar, was pas-
siert, wenn junge Menschen auf Jesus 
bauen. Doch das Spannende beginnt 

eigentlich jetzt: Gott im eigenen Alltag 
treffen. Dazu helfen auch unsere Ju-
gendkreise (siehe Terminplan). Neben 
Gemeinschaft, Spaß und neuen Freun-
den soll hier eines greifbar werden: Je-
sus klopft bei jedem an und will uns Gu-
tes tun.  Johanna sagt es so: „Neben 
super viel Spaß und Spielen, der Lager-
Olympiade und leckerem Essen konnten 
wir viel über Jesus lernen, ihn besser 
kennenlernen und erfahren, was es mit 
ihm auf sich hat. Ganz gleich wie weit 
man im Glauben ist, war für jeden etwas 
dabei- egal ob Jesus noch vor unserer 
Tür steht und anklopft, in der Tür steht 
oder schon bei uns am Tisch sitzt.“ 
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Der Frauenbasar war ein wunderschöner 
Abend in einer warmen und einladenden 
Atmosphäre: Wir konnten nachhaltig gut 
sortierte Kleidung kaufen und verkaufen, 
spannende Gespräche führen und bei 
stimmungsvoller Live-Musik köstliches 
Essen genießen. Besonders schön war es, 
draußen bei einem Glas Wein zu sitzen 
und die fröhliche Gemeinschaft zu erle-
ben.   

 

 

 

Ein besonderer Herzensgedanke: *Von 
jedem Umsatz fließen automatisch 20% in 
die Jugendfreizeit.* So trägt jeder Einkauf 
und jeder Verkauf unmittelbar dazu bei, 
jungen Menschen wertvolle gemeinsame 
Erlebnisse, unvergessliche Erinnerungen 
und bereichernde Erfahrungen zu ermög-
lichen. Gemeinsam schaffen wir dadurch 
nicht nur einen Abend voller Freude, son-
dern schenken auch der Jugend Zeit, Ge-
meinschaft und Perspektiven. 

Carola Kiesewetter 

                                                                                                                             

Rückblick 

Wohlfühlen, Stöbern, Verweilen: Frauenbasar 2025  
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Rückblick 

Jugendfestival JAM in Krelingen  
Vom 13. bis 15. Juni waren wir mit Ju-
gendlichen und Konfirmanden aus Frille 
und Vehlen beim Jam in Krelingen. Das 
ist ein großes christliches Jugendfestival. 
Gemeinsam mit hunderten anderen 
haben wir gezeltet, gefeiert und richtig 
gute Gemeinschaft erlebt. Es gab jede 
Menge Programm: spannende Work-
shops, ein Fußballturnier und sogar ein 
Konzert vom christlichen Rapper Copain. 

Richtig stark waren die vier großen Ses-
sions mit Atara Worship und Inputs von 
Sophia Schröder und Johannes Köhler. 
Trotz Gewitter in der Samstagnacht und 
ein paar nasser Zelte war die Stimmung 
mega. Mein persönliches Highlight war 
der Lobpreis am Samstagabend – Mo-
mente, die man so schnell nicht vergisst. 
      Adrian Blome 

  

Am 29. Juni feierten wir Jubiläumskonfir-
mation. Mit gut 70 Jubilaren gingen wir 
im Gottesdienst dem Thema „Weiß ich 
den Weg auch nicht“ nach. Neben Seg-
nung und Abendmahl freuten wir uns 
über das Singen unseres Kirchenchores. 
Im Anschluss ging es nach Rusbend in 
den Schäferhof zum gemeinsamen 
Mittagessen. Der Weg dorthin war leicht 
zu finden. Den Weg durchs Leben gehen 
wir mit Gott an unserer Seite weiter! 

 

  

„Weiß ich den Weg auch nicht!“  
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Rückblick 

Zusammen mit allen Einschulungskindern, 
deren Familien und Lehrern der Friller 
Grundschule feierten wir einen fröhlichen 
Gottesdienst. Neben einer Darbietung der 
Klasse 2 ging es darum, dass Gott uns mit 

allem ausgestattet hat, was wir zum Ler-
nen brauchen: Atem, Hände, Augen, Oh-
ren und einen wachen Geist. Wir wün-
schen allen Gottes Segen und einen guten 
Start in das gemeinsame Schulabenteuer! 

Einschulungsgottesdienst: „Gott gab uns Atem!“  

Eine gute Tradition: Waldgottesdienst in Cammer  
Unter dem Thema „Gott legt dich nicht 
auf deine Vergangenheit fest!“ feierten 
wir am 6. Juli mit über 350 (!) Gästen ei-
nen herrlichen Waldgottesdienst in Cam-
mer. Es gab neben Posaunenmusik und 
Taufen Gelegenheit über die eigene Ge-
schichte mit Gott nachzudenken. In der 
Predigt rief Dominik Storm allen zu: 
„Manchmal ist es uns zu heiß, uns mit den 
wunden Punkten unserer Vergangenheit 
zu befassen. Das Evangelium redet von 
einem Jesus, der sich für dich gerade 
macht. Gott legt dich nicht auf deine Ver-
gangenheit fest!“ Wir danken der Cam-
meruner Feuerwehr für die Brandwache 
und der Dorfgemeinschaft um Hans-

Georg Terner für die Gastfreundschaft! 
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Aus der Region 
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Aus der Gemeinde 

Lieber Micha, seit wann 
machst du Musik? 

Mit 11 Jahren habe ich 
mit Klavierunterricht 
begonnen, ein Jahr 
später dann mit Orgel. 
Als ich 18 Jahre alt war, 

habe ich meinen ersten Chor in Buch-
holz geleitet. Mit 25 bin ich dann 
gleichzeitig mit der neuen Flentrop-

Orgel nach Frille gekommen.   

Wie bist zur Musik gekommen? 

Ich bin an verschiedenen Stellen mit 
der Musik in Berührung gekommen. 
Der Anstoß zum Musik machen ist vom 
damaligen Pastor in meiner Heimatge-
meinde in Neesen gekommen. Ich war 
an Klavier und Orgel interessiert und 
so habe ich dann vom Sohn des Pas-
tors Unterricht erhalten.   

Die Mediziner sagen uns, dass Musik 
therapeutische Funktion hat. Stimmst 
du zu?  

Ja, genau. Musik kann sehr entspan-
nend wirken. Musik lässt sich mit einer 
Art „Zeitmaschine“ vergleichen. Beim 
Hören von bekannter Musik werden 
oft Erinnerungen aus vergangenen Zei-
ten aktiviert und man wird in schöne 
Zeiten hineinversetzt. Das macht glück-
lich! 

In der Bibel spielt Musik eine zentrale 
Rolle. Was wäre deine „Musikfrage" an 
Gott?  

Ich bin dankbar, dass es die Musik gibt 
und unser Leben bereichert. Wenn ich 
eine Frage hätte, würde ich fragen, ob 
es eine Musik gibt, die wirklich allen 
Menschen gefällt und mit welcher Mu-
sik man alle Menschen erreichen könn-
te…  

Immer mal wieder hört man den Satz: 
„Ich bin nicht musikalisch!“ Stimmt 
das? 

Irgendeine Art von Musik mag sicher-
lich jede/r, also ist jeder auch musika-
lisch. Häufig meint man allerdings mit 
diesem Satz, dass es schwerfällt, aktiv 
Musik zu machen. Dies ist allerdings 
ganz normal; aber es ist Übungssache, 
wie z. B. das Erlernen einer Sprache 
oder des Fahrradfahrens. Mit genug 
Übung wird man immer besser, dies 
gilt auch für die Musik. 

Hast du einen Lieblingsmusiker? 

Ich habe eher Lieblingsstücke, die ich 
gern höre. Wenn ich einzelne nennen 
sollte, würde ich sagen, am Klavier Ro-
bert Schumann und an der Orgel Jo-
hann Sebastian Bach. An Bach gefällt 
mir, dass seine Musik auch sehr mo-
dern ist, so dass sie auch vielen jungen 
Menschen gut gefällt. 

Musik ist eine Art „Zeitmaschine“  
 
Ein Interview mit dem Organisten und Leiter unseres Familienchores Micha Bergsiek 
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Aus der Gemeinde 

Die Tiefgänger: Mehr als ein Gesprächskreis  
Der Tiefgänger-Stammtisch ist fester 
Bestandteil des Gemeindelebens. Der 
eine oder andere fragt sich, was sich 
wohl dahinter verbergen mag. Die einfa-
che Antwort: Kommt und schnuppert mal 
rein - Come and see! Im November und 
Dezember 2023 trafen sich 14 Men-
schen montagabends im Gemeindehaus 
zu einem Glaubenskurs. Am Ende waren 
sich alle einig, sich weiter zu treffen. Sie 
gründeten den Tiefgänger-Stammtisch, 
den sie unter das Motto „Glauben am 
Montag“ stellten. Das interessierte mich 
und ging zum ersten Treffen. Anfangs 
hatte ich die Sorge, ich könnte dort 
falsch sein, denn die meisten kannten 
sich bereits. Meine Bedenken waren un-
begründet. Aktuell sind wir eine bunte 
Truppe von 17 Leuten aus mehreren 
Gemeinden rund um Frille. Wir haben 
die unterschiedlichsten Berufe, Ge-
schichten und Hintergründe und spre-
chen über allerlei Themen. An manchen 
Abenden sind die Fragen aus dem tägli-
chen Leben gegriffen - während die Ant-
worten in der Bibel zu finden sind. An 
anderen Abenden geht es darum, die 
Inhalte der Bibel tiefgründiger zu verste-
hen und so den Bezug zu unserem tägli-

chen Leben zu schaffen. Wir besprechen 
Themen, die uns persönlich bewegen. Im 
Mittelpunkt stehen stets Austausch, Ge-
bet, Singen, die Bibel und unser Wunsch, 
Glaube lebendig werden zu lassen. Am 
14. Dezember letzten Jahres fuhren wir 
zum Beispiel zum Chormusical 
“Bethlehem“ (mit mehr als 1.700 Sänge-
rinnen und Sängern - zwei davon übri-
gens aus unserem Kreise) in die ZAG Are-
na nach Hannover. Am Pfingstsonntag 
stand ein ganz besonderes Ereignis an: 
Ein “Stammtischler“ hat sich beim 
Tauffest am Gevattersee im See taufen 
lassen. Mein Fazit: Glaube braucht Ge-
meinschaft - nicht nur am Sonntag, son-
dern eben auch am Montag, also im All-
tag. Schnupperer sind uns jederzeit herz-
lich willkommen. Meistens bleiben sie.
         Jürgen Rösener 
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Aus der Gemeinde 
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Aus dem Kirchenvorstand 
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Aus dem Kooperationsraum 
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Kindergarten 

Am 16.Juli feierten wir im Kindergarten 
mit allen Kindern und ihren Familien un-
ser Sommerfest. Bei ca. 350 Personen 
kann man sich das bunte Treiben wohl 
gut vorstellen. Die Kinder waren sehr auf-
geregt, denn sie eröffneten die Feier mit 
Tanz und Akrobatik. Hierzu wurde im Vor-
feld die Turnhalle in Frille reserviert und 
Claudia Rückert von „Gipfelkinder“ hat an 
zwei Tagen mit den Schulanfängern ein 
tolles Programm einstudiert.  

Nach dem offiziellen Teil konnten alle an 
verschiedenen Aktionen teilnehmen. Do-
senwerfen, Glitzertattoos, Edelsteine sie-
ben und ein großes Kuchenbuffet luden 
zum Spielen und Verweilen ein. Das 

Wetter war uns gut gesonnen,  so konnte 
entgegen aller Erwartungen doch noch 
das Außengelände erobert werden. Ein 
paar Kinder haben unsere selbstgemachte 
Johannisbeermarmelade aus eigenem 
Anbau verkauft und der Elternbeirat hat 
große Steine besorgt und mit den Kindern 
angemalt. 

Die Highlights waren aber das Slush Eis 
und frische Crêpes von Familie Osthold, 
an dieser Stelle nochmal vielen Dank für 
euren Einsatz an diesem Tag.   

Die Stimmung war ausgelassen und wir 
haben einen schönen Nachmittag mitei-
nander verbracht.  

Sommerfest im Kindergarten  



18 

 

Kindergarten 

Ein spannender letzter Monat für unsere Ältesten  
Für unsere Schulanfänger gab es in ih-
rem letzten Kindergartenmonat noch 
viel zu erleben. Am 4. Juli stand zunächst 
einmal die Schulanfängerübernachtung 
an, welche dieses Jahr nach dem Motto 
„Jahrmarkt“ gestaltet wurde. Auf dem 
Hof gab es die Stationen Enten angeln, 
Luftballonart, Dosenwerfen, Glücksrad 
und auch ein Greifautomat durfte nicht 
fehlen. Die Kinder hatten bei bestem 
Wetter einen tollen Nachmittag. Nach 
viel Action folgte dann eine leckere Piz-
za, um den Hunger zu stillen. Bevor es in 
die wohlverdiente Nachtruhe ging, ha-
ben alle gemeinsam noch einen Kurzfilm 
geschaut und dann ging es auch schon 
ab ins Bett. Am nächsten Morgen kamen 
dann die Mamas oder Papas und ge-
meinsam haben wir den neuen Tag mit 
einem leckeren Frühstück begonnen. 
Erste „Hürde“ geschafft.  

 

 

 

 

 

 

Am 13. Juli folgte dann der Familien-
gottesdienst „Spuren hinterlassen, neue 
Wege gehen“. Hierfür haben die Schul-
anfänger vorab überlegt, was sie durch 
ihre Kindergartenzeit begleitet hat, und 
diese Gegenstände haben sie dann in 
der Kirche vorgestellt. Um den Schulan-
fängern nochmal zu zeigen, dass sie 
nicht alleine sind auf ihrem neuen Weg, 
durfte jede Familie ihren Schulanfänger 
auf einer Decke durch die Kirche tragen. 
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Kindergarten 

Nach einem gelungenen Sommerfest 
mussten wir mit einem lachenden und 
mit einem weinenden Auge am 17. Juli 
DREIUNDZWANZIG große Schulanfän-
ger aus dem evangelischen Kindergar-
ten Wietersheim in die Arme ihrer El-
tern zurückwerfen. Es waren tolle Kin-
dergartenjahre und wir sind stolz und 
dankbar, diese Kinder begleitet zu ha-
ben. 

Am 11. August öffneten sich nach den 
Sommerferien die Türen des Kindergar-
tens wieder. 27 neue Kinder kommen 
im Laufe dieses Kindergartenjahres zu 
uns in die Einrichtung. Wir sagen Herz-
lich Willkommen. Schön, dass ihr da 
seid! 

 

Ein neuer Lebensabschnitt! 

Eine neue Mitarbeiterin  
Mein Name: Laureen Vogt 

Mein Alter: 19 Jahre alt 

Mein Wohnort: Minden 

Meine Hobbys:  

Ich lese und gehe gerne raus. 

Ich befinde mich derzeit in der dreijährigen 
praxisintegrierten Ausbildung zur Erzieherin 
und freue mich sehr, ein Teil Ihres Kitaalltags 
zu sein. 

Im Zeitraum vom 25.08.2025 bis zum 
31.07.2026 bin ich montags und dienstags in 
der Einrichtung. Ab dem 01.08.2026 bis zum 
31.07.2028 bin ich drei Tage pro Woche in der 
Einrichtung. Ich freue mich auf eine schöne 
Zeit mit vielen unglaublichen Momenten! 
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I. Veränderungen in statistischen, politi-
schen und kirchlichen Verhältnissen:               
Durch Auswanderung nach Amerika die seit 
Jahren dahier geherrscht und die noch in 
1882 aus 51 Peronen bestand, betrug im 
Jahre 1883 nur 3 Personen, nämlich die 3 
Jünglinge, Denker, Hitzemann und Backe-
meier. Sämtliche Auswanderer bekommen 
jetzt einen kirchlichen Empfehlungsbrief mit 
an den betreffenden Pastor des Ortes wohin 
sie ziehen, in dem ihr vollständiger Name, 
Geburts- und Tauftag, Confirmationszeit und 
etwaige Copulation bemerkt sind und auf 
Grund dieses Schreibens werden sie da-
selbst registriert. Die Kosten dieses Schrei-
bens sind auf die Kirchenkasse, gelegt und 
werden den Auswanderern gratis verabfolgt. 
IV. Unglücksfälle welche einzelne Familien 
betrafen: Am 23. Januar brannte das Wohn-
haus Nr. 7, Kerkhoff in Päpinghausen, ab, es 
verbrannten darin 7 Kühe, sämtliches Korn, 
zum Theil noch ungedroschen und sonstige 
Victualien (Früchte). Der Verdacht einer 
Brandstiftung hat sich nicht bewahrheitet.  
Am 10. September ertrank in der Aue der 1 
½  jährige Sohn des Einliegers Denker in 
Preußisch Frille. VI. Pastor hat zum Nutzen 
und Frommen dieser Gemeinde eine Volks-
bibliothek gegründet welche bereits über 
100 Bände zählt und fleißig benutzt wird. Als 
Lesegeld werden für 14 Tage 5 Pfennig be-
zahlt. VII. Ausser dem Sedansfeste am 2. 
Sept. wurde in Leteln am 1. Juli das übliche 
Hagel- und Missionsfest gefeiert. Es predig-

ten an diesem Tage P. Olpp, Missionar aus 
Afrika (Namagur-Land) und J. Wehmeier aus 
Minden (Martinikirche). Am 10. und 11. No-
vember wurde das 400. Jubelfest der Geburt 
Dr. Martin Luthers hier also gefeiert: Nach-
dem die sechs Lehrer der hiesigen Schulen 
vorschriftsmäßig, in ihren festlich ge-
schmückten Schulen, mit ihren Schülern die 
hohe Bedeutung dieses Tages behandelt 
hatten, versammelten sich alle Schüler ge-
gen 3 Uhr nachmittags auf hiesiger Pfarre. 
Es mochten gegen 500 Kinder sein. Hier 
wurden den obersten Schülern die für die 
Kirche bestimmten Geschenke zum Hinein-
tragen übergeben. Nämlich, 1. Zwei Behän-
ge von schwarzem Tuch mit Silberborde 
über die Geländer des Altars, die bis dahin 
unbedeckt waren. 2. Ein Lutherbild, vom 
zeitigen Pastor der Kirche geschenkt. 3. Ein 
Baum (Buche) zum Pflanzen auf dem Freit-
hofe. Mit Beginn des Geläutes setzte sich 
der lange Zug in Bewegung. Die Luther-
Buche wurde in das bereits gegrabene Loch 
gestellt und von den Herrn Lehrern und äl-
testen Schülern zugeschaufelt. Frille, den 
14. Mai 1884, Teudt, Vorsteher Pöhlert, 
Nobbe, Backemeier, Haake.     

     Heiner Fehring 

 

 

Aus dem Archiv 

Chronik des Jahres 1883 

Pastor Teudt 1871-1906  Pastor Gümmer 1906-28 
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Buchtipp / Frillonia 

Buchtipp: „Der Klang – Vom unerhörten Sinn des Lebens “  
Einer der großen Geigenbauer der Gegen-
wart erzählt von den Geheimnissen sei-
nes Berufes. Alle Phasen des Geigenbaus, 
vom Auffinden des geeigneten Holzes bis 
hin zur Wölbung und Lackierung des In-
struments, werden ihm zum Gleichnis für 
persönliche Entwicklung, für unsere Beru-
fung und unseren Platz im Leben. Wir 
werden zu einem klingenden Instrument, 
wenn sich in uns das Unsagbare, das Un-
erhörte des Lebens ausspricht. Die Bot-
schaft dieses einzigartigen Buches spie-
gelt sich in den sensiblen Fotos von Dona-
ta Wenders, der international bekannten 
Fotografin aus Berlin. Die Originalausgabe 
zeichnet sich zudem durch ihre hochwer-
tige Ausstattung aus: gebunden mit ed-
lem Schutzumschlag und gedruckt auf 
feinem Papier, auf dem die Fotos von Do-

nata Wenders hervorragend zur Geltung 
kommen, durchgehend zweifarbig gestal-
tet - ein ganz besonderes Geschenk auch 
für alle Liebhaber schöner Bücher. 

ISBN: 978-3466368839  

Preis: 24 Euro 

 

Unsere Kirchenmaus erzählt... 
Hallo liebe Gemeindeglieder, ich grüße 
Sie ganz herzlich aus meinem Versteck 
in der Kirche und hoffe, es geht Ihnen 
allen erträglich gut. 

Als Erstes möchte ich Ihnen ein Geheim-
nis verraten: Ich habe jetzt zwei Verste-
cke in unserer Kirche! Ja, Sie wundern 
sich jetzt wohl. Aber nicht schlimm. Ein 
Versteck ist im Altarbereich und ein wei-
teres im Glasvorraum…! 

Sie wissen sicher, wie ich das meine. Es 
kommt immer darauf an, wo der Gottes-
dienst stattfindet.  

Ich habe mich schon sehr daran ge-
wöhnt und bin sehr zufrieden, denn ich 
kann an beiden Plätzen gut zuhören und 
lauschen. 

Habe ich Sie „neugierig“ gemacht? Ich 
lade Sie herzlich ein! 

Eure/Ihre Frillonia!  
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Senioren– und Abendkreis 

Gruß an die Senioren 

Herzliche Einladung an alle Senioren 
und interessierte Gemeindeglieder! Wir 
treffen uns an folgenden Tagen im Ge-
meindehaus Frille: 

Herzliche Einladung an alle Senioren. 

       Helene Fehring 

Abendkreis 
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Senioren– und Abendkreis 



24 

 

Termine 

Frühstückstreff für Frauen in Frille 
Am 15. November lädt das Organisations-
team ab 9:00 Uhr ins Gemeindehaus Frille 
ein. Der Einlass beginnt um 8:30 Uhr. Ne-
ben einem gemütlichen Frühstück erwar-
tet die Teilnehmerinnen ein Vortrag von 
Christine Heckler über ihre Einsätze als OP
-Schwester auf dem Hospitalschiff Africa 
Mercy. Die Gäste dürfen sich auf spannen-
de Eindrücke, bewegende Geschichten 
und neue Impulse freuen. 

Tickets für 15 € gibt es vom 20.10.–07.11 
im LVM Büro Schering in Frille.  

Die Plätze sind begrenzt. 

  

       

Seniorenclub Cammer / Päpinghausen  
Immer am 2. Dienstag im Monat von 
14:30 bis 17:00 Uhr bei Kaffee und lecke-
ren Kuchen. 

09. September: Grillnachmittag 
Grundschulkinder mit Platt-
deutschen Geschichten.   
(DGH Päpinghausen) 

 

 

 

 

14. Oktober: Ehrungen langjähriger Mit-
glieder mit Gesang und Geschichten. 
(DGH Cammer) 

11.November: Film-&Diavorführung  
(DGH Päpinghausen)  

09. Dezember: Weihnachtsfeier  
(DGH Cammer) 
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Pinnwand 



GOTTESDIENSTPLAN 

September  Oktober 

 

Kirche Gemeindehaus Abendmahl Regional-GD 

 Samstag, 06 September 18 Uhr  
Hofgottesdienst beim Erntebau-
ern 

 Sonntag, 07 September  
11:30 Uhr  
Andacht in der Kirche anlässlich 
des Friller Erntefestes  

 Samstag, 13 September 17 Uhr 

Jugendgottesdienst in Vehlen 

 Sonntag, 14 September 17 Uhr 

Lagerfeuergottesdienst 

Thema: „Wofür brennt dein 
Herz?“ 

 Sonntag, 21 September 10 Uhr 

Gottesdienst mit Taufen 

Thema: „Jakobs Traum“ 

 Sonntag, 28 September 10 Uhr 

Gottesdienst mit Lektorin i.A. 
Wencke Kroßa 

 Sonntag, 05 Oktober 10 Uhr 

Gottesdienst zum Erntedankfest  
Thema: „Ein Lob auf das Natürli-
che“ 

 Sonntag, 12 Oktober 10 Uhr  
Predigtgottesdienst 

 Sonntag, 19 Oktober 10 Uhr 

Predigtgottesdienst  

 Sonntag, 26 Oktober 10 Uhr 

Predigtgottesdienst  
Thema: „Steh auf“ 

 Freitag,  31 Oktober 18 Uhr 

Reformationsgottesdienst in 
Meinsen 



GOTTESDIENSTPLAN 

November 

 

Dezember 

Freiluft-Gottesdienst 

 Sonntag, 02 November 17 Uhr  
Moderner Abendgottesdienst  
Thema: „Echt feiern. Die Gnade 
von Gemeinschaft“ 

 Sonntag, 09 November 10 Uhr  
Predigtgottesdienst mit Lektorin 
i.A. Wencke Kroßa 

 Sonntag, 16 November 10 Uhr  
Gottesdienst zum Volkstrauertag 
Thema: „Gott malt nicht schwarz
-weiß!“  

 Mittwoch, 19 November 19 Uhr  
Buß– und Bettag in Bückeburg 

 Sonntag, 23 November 10 Uhr  
Gottesdienst zum Ewigkeitssonn-
tag 

Thema: „Allzeit bereit“  

 Sonntag, 30 November 10 Uhr  
Gottesdienst zum Ersten Advent 
 

 

 Sonntag, 07 Dezember 17 Uhr  
Abendgottesdienst zum  
Zweiten Advent 
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Geburtstage 
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Geburtstage 
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In unsere Fürbitte schließen wir ein… 

       Kasualien 
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Montag Seniorenclub Gemeindehaus 14:30 Uhr 1. Montag      
im Monat 

 Jugendkreis „klein“ Gemeindehaus 17:30 Uhr 
bis 19 Uhr 

 

 Tiefgänger– 
Stammtisch 

Gemeindehaus 19:30 Uhr 1./3. Montag 
im Monat 

Dienstag Konfikurs Gemeindehaus 16 Uhr alle 2 Wochen 

 Jugendgruppe 

„J1“ 

Gemeindehaus 18:30 Uhr  

Mittwoch Frauen– u. Abend-
kreis 

Gemeindehaus 19 Uhr Siehe  
Termine 

 

 Bibel entdecken Gemeindehaus 19:30 Uhr 2./4. Mittwoch 
im Monat 

Donnerstag Jungbläser Gemeindehaus 18 Uhr  

 Posaunenchor Gemeindehaus 19:30 Uhr  

Freitag Familienchor Gemeindehaus 18:30 Uhr  

Samstag Kindersamstag  9-12 Uhr Monatlich an 
verschiedenen 

Orten 

 Lobpreisband Gemeindehaus 10-11:30 Uhr Nach  
Absprache 

Sonntag Gottesdienst Kirche 10 Uhr Siehe  
Termine 

 

Gemeindewochenplan 



Evangelisch-Lutherisches Pfarramt Frille 
Mitteldorf 3 | 32469 Petershagen 

Tel.: 05702 40300 | Fax: 05702 40301 

Pastor Dominik Storm 

Mail: d.storm@lksl.de 

Internet: www.evangelischinfrille.de 

 

Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung 
Kerstin Kollhorst 

E-Mail: frille@lksl.de 

Sprechzeiten: Dienstag | 09:00 - 11:00 Uhr 

    Mittwoch | 14:00 - 17:00 Uhr 

 

Organistin 

Waltraud Marczinzik Tel.: 05722 8907163 

E-Mail: w.marczinzik@teleos-web.de 

 

Chorleiter 
Micha Bergsiek 

E-Mail: bergsiek@t-online.de 

Posaunenchorleiter 
Claes Barthold  
E-Mail: claesbarthold@web.de  
 

Küsterinnen 

Annegret Belte | Tel.: 05702 1812 

Susanne Wallbaum | suse.wallbaum@gmx.de 

 

Evangelischer Kindergarten Wietersheim 

Leitung: Jennifer Schulte 

Bachstraße 17 | 32469 Petershagen 

Tel.: 05702 93 19 

E-Mail: info@kindergarten-wietersheim.de 

Internet: www.kindergarten-wietersheim.de 
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